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©  Schaltungselement  zur  Bestückung  eines  Messleiters. 

©  Ein  Schaltungselement  zur  Bestückung  eines 
langgestreckten  Meßleiters  weist  einen  Schalter  und 
einen  Widerstand  auf,  die  in  einem  Kunststoffgehäu- 
se  untergebracht  sind.  Zum  elektrischen  Anschluß 
sind  Anschlußzungen  25  und  27  vorgesehen,  die 
paarweise  einanderr  geometrisch  entsprechend  an 
zwei  einander  gegenüberliegenden  Außenseiten  des 
Kunststoffgehäuses  für  den  Anschluß  zugänglich 
sind,  so  daß  die  Schaltungselemente  gleichförmig 
aufgereiht  durch  Verlöten  einander  dann  gegenüber- 
stehender  Anschlußzungen  zu  einem  Meßleiter  ge- 
schaltet  werden  können.  Die  Anschlußzungen  er- 
strecken  sich  in  einer  gemeinsamen  Kontaktebene 
19,  die  sich  ihrerseits  dicht  entlang  der  Deckseite  29 
des  Kunststoffgehäuses  4  erstreckt. 
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SCHALTUNGSELEMENT  ZUR  BESTÜCKUNG  EINES  MESSLEITERS 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Schaltungselement 
zur  Bestückung  eines  langgestreckten  Meßleiters 
vorzugsweise  für  einen  Niveaumeßwertgeber,  mit 
sinem  langgestreckten  quaderförmigen  Kunststoff- 
gehäuse  aus  elektrisch  isolierendem  Material,  mit 
sinem  langgestreckten  elektrischen  Schalter,  der 
magnetisch  betätigbar  ist  und  dessen  Kontakte  in 
einem  mit  Schutzgas  gefüllten,  geschlossenen 
Röhrchen  stecken,  mit  einem  langgestreckten  elek- 
trischen  Widerstand,  bei  dem  Schalter  und  Wider- 
stand  achsparallel  zu  ihrer  Längsachse  und  zur 
Längsachse  des  Kunststoffgehäuses  nebeneinan- 
der  innerhalb  des  Kunststoffgehäuses  angeordnet 
sind,  und  mit  aus  Blech  gestanzten  Anschlußleitun- 
gen  für  den  Schalter  und  den  Widerstand,  die  als 
Anschlußzungen  in  einer  gemeinsamen  Austritts- 
ebene  aus  dem  Kunststoffgehäuse  heraustreten, 
wobei  die  Anschlußzungen  von  einer  als  erste  An- 
schlußseite  ausgebildeten  ersten  langen  Außenseite 
des  Kunststoffgehäuses,  und  von  der  dieser  ge- 
genüberliegenden  als  zweite  Anschlußseite  ausge- 
bildeten  zweiten  langen  Außenseite  für  den  An- 
schluß  zugänglich  sind,  und  wobei  die  Anschluß- 
zungen  mit  je  mindestens  einem  Abschnitt  sich 
flach  in  einer  für  alle  Anschlußzungen  gemeinsa- 
men  Kontaktebene  erstrecken,  die  sich  ihrerseits 
planparallel  zu  der  von  Schalter  und  Widerstand 
definierten  Schaltelementeebene  erstreckt. 

Bei  Meßleitern  der  hier  in  Frage  stehenden  Art, 
werden  gleichartige  Schaltungselemente  aufgereiht 
und  zu  einer  Potentiometerschaltung  zusammenge- 
schaltet.  Entlang  dieser  Reihe  wird  dann  ein  Per- 
manentmagnet  der  zum  Beispiel  in  einem  Schwim- 
mer  angeordnet  sein  kann  verfahren,  und  in  Abhän- 
gigkeit  von  der  Lage  des  Permanentmagnetes 
schließen,  beziehungsweise  offenen  sich  zwei  bis 
drei  nebeneinanderliegende  Schalter,  und  der  Po- 
tentiometer  -  Widerstand  verändert  dementspre- 
chend  seine  Größe,  und  bietet  ein  Maß  für  die,  der 
Lage  des  Permanentmagneten,  zugeordnete  Weg- 
strecke.  Die  Meßgenauigkeit  ist  um  so  größer,  je 
mehr  Schaltungselemente  auf  die  Längeneinheit 
des  Meßleiters  untergebracht  sind.  Im  Meßleiter 
geraten  die  Anschlußzungen  benachbarter  Schal- 
tungselemente  in  der  Kontaktebene  in  Berührung, 
und  sind  in  der  Kontaktebene  miteinander  elek- 
trisch  leitend  verbunden. 

Bei  einem  aus  DE-GM  8715341  (P36  002)  be- 
kannten  Schaltungselement  dieser  Art,  erstreckt 
sich  die  Kontaktebene,  die  bei  diesen  Schaltungs- 
elementen  mit  der  Austrittsebene  zusammenfällt,  in 
der  Mitte,  zwischen  der  Deckseite  und  der  Boden- 
seite  des  Kunststoffgehäuses. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  ein  Schaltungs- 
element  der  eingangs  genannten  Art  so  auszubil- 

den,  daß  auf  einfache  Weise  eine  große  Anzahl  von 
Schaltungselementen  pro  Längeneinheit  im  Meßlei- 
ter  verschaltbar  ist,  und  daß  der  dabei  entstehende 
Meßleiter  trotz  der  dichten  Anordnung  zu  einem 

5  handlichen  Durchmesser  aufrollbar  ist,  um  Lager- 
haltung  und  Transport  zu  vereinfachen. 

Die  Erfindung  ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Kontaktebene  mit  einem  Abstand  planparallel 
zu  der  als  Deckseite  ausgebildeten,  dritten  langen 

70  Außenseite  angeordnet  ist,  welcher  Abstand  kleiner 
ist  als  ein  Viertel  des  Abstandes  zwischen  der 
Deckseite  und  der  als  Bodenseite  ausgebildeten 
vierten  langen  Außenseite. 

Durch  die  Erfindung  sind  die  Anschlußzungen 
75  zum  kontaktieren  von  der  Deckseite  her  leichter 

zugänglich  als  bei  mittiger  Anordnung.  Das  macht 
es  möglich,  den  Abstand  zwischen  benachbarten 
Schaltungselementen  geringer  auszugestalten. 
Durch  die  Anordnung  der  Anschlußzungen  in  der 

20  Nähe  der  Deckseite,  kann  auch  bei  dichter  Anord- 
nung,  der  Meßleiter  zur  Deckseite  hin  besser 
durchgebogen  werden,  als  bei  mitti  ger  Anordnung 
der  Kontaktebene. 

Eine  Weiterbildung  der  Erfindung,  die  die  geo- 
25  metrischen  Bedingungen  für  eine  leichte,  maschi- 

nelle,  aufgereihte  Montage  besonders  günstig  er- 
füllt,  ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  erste 
Anschlußzunge  der  ersten  Anschlußseite  und  der 
ersten  Seite  des  Schalters  zugeordnet  ist,  daß  die 

30  zweite  Anschlußzunge  der  ersten  Anschlußseite 
und  der  ersten  Seite  des  Widerstandes  sowie  der 
zweiten  Seite  des  Schalters  zugeordnet  ist,  daß  die 
dritte  Anschlußzunge  der  zweiten  Anschlußseite 
und  der  ersten  Seite  des  Schalters  zugeordnet  und 

35  mit  der  ersten  Anschlußzunge  elektrisch  verbunden 
ist,  und,  daß  die  vierte  Anschlußzunge  der  zweiten 
Anschlußseite  und  der  zweiten  Seite  des  Wider- 
standes  zugeordnet  ist. 

Es  empfiehlt  sich,  die  Anschlußleitungen  aus 
40  nicht  magnetisierbarem,  elektrisch  leitfähigem  Me- 

tall  herzustellen,  um  Störungen  bei  der  Einwirkung 
des  Permanentmagneten  zu  vermeiden.  Das  Metall 
aus  dem  die  Anschlußleitungen  bestehen,  ist  das 
gleiche,  wie  das  aus  dem  die  Anschlußzungen  be- 

45  stehen,  und  deshalb  soll  es  löt-  oder  schweißfähig 
oder  elektrisch  leitend,  verklebbar  sein.  Bevorzugt 
dafür  ist  eine  Kupfer-  Bronzelegierung  geeignet. 

Aus  dem  gleichen  Grunde  wie  die  Anschlußlei- 
tungen,  setzt  man  zweckmäßig  auch  nur  solche 

so  Widerstände  ein,  die  aus  nicht  magnetisierbarem 
Material  bestehen. 

Weitere  bevorzugte  Ausgestaltungen  der 
Schaltungselemente  sind  Gegenstand  der  übrigen 
Unteransprüche. 

Die  Erfindung  wird  nun  anhand  der  beigefügten 
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Zeichnung  näher  erläutert. 
In  der  Zeichnung  zeigt: 

Figur  1  den  Abschnitt  eines  mit  Schaltungs- 
elementen  nach  der  Erfindung  ausgestatteten  Meß- 
gerätes,  teilweise  im  Schnitt, 

Figur  2  den  Schnitt  II  aus  Figur  1  , 
Figur  3  ein  elektrisches  Ersatzschaltbild  zu 

Figur  1  , 
Figur  4  ein  Schaltungselement  aus  Figur  1  in 

der  Ansicht  entsprechend  Figur  2, 
Figur  5  die  Ansicht  gemäß  dem  Pfeil  V  aus 

Figur  4, 
Figur  6  das  Ersatzschaltbild  zu  Figur  4  und 

5, 
Figur  7  eine  ausgestanzte  Platine  zur  Her- 

stellung  eines  Schaltungselementes  nach  Figur  4 
und  5, 

Figur  8  einen  Meßleiter  aus  mehreren  Schal- 
tungselementen  nach  Figur  4  und  5, 

Figur  9  ausschnittsweise  die  Ansicht  gemäß 
dem  Pfeil  IX  aus  Figur  8,  jedoch  bei  gebogenem 
Meßleiter, 

Figur  10  eine  ausgestanzte  Platine  zur  Her- 
stellung  eines  anderen  Ausführungsbeispiels  eines 
Schaltungselementes, 

Figur  1  1  ein  nach  Figur  1  0  herstelltes  Schal- 
tungselement, 

Figur  12  die  Ansicht  gemäß  dem  Pfeil  XII 
aus  Figur  1  1  , 

Figur  13  einen  Meßleiter  aus  mehreren 
Schaltungselementen  nach  Figur  11  und  12, 

Figur  14  die  Ansicht  gemäß  dem  Pfeil  XIV 
aus  Figur  13,  jedoch  bei  gekrümmtem  Meßleiter, 
und 

Figur  15  ein  weiteres  gegenüber  dem  Schal- 
tungselement  nach  Figur  4  und  5  abgeändertes 
Ausführungsbeispiel. 

In  der  Zeichnung  ist  mit  1  ein  aus  Aluminium 
bestehendes  Tragrohr  bezeichnet,  das  im  Quer- 
schnitt  die  Form  eines  langgestreckten  Rechtecks 
hat.  In  dem  Tragrohr  1  steckt  ein  langgestreckter, 
bandförmiger  Meßleiter  2  aus  aufgereihten,  quader- 
förmigen,  langgestreckten,  gleichgroßen  Schal- 
tungselementen  4  bis  7.  Der  Aufbau  der  Schal- 
tungselemente  wird  weiter  unten  näher  erläutert. 
Jedes  dieser  Schaltungselemente  weist  einen  Wi- 
derstand  10  und  einen  magnetisch  betätigbaren 
Schalter  11  auf.  Die  Schaltungselemente  sind  zu- 
sammengeschaltet  nach  dem  Ersatzschaltbild  aus 
Figur  3  und  bilden  ein  elektrisches  Widerstandspo- 
tentiometer  12,  das  an  ein  Widerstandsmeßgerät 
13  angeschlossen  ist.  Je  nachdem  welcher  der 
Schalter  1  1  geschlossen  ist,  ändert  sich  der  Wider- 
stand  des  Potentiometers,  der  in  dem  Widerstands- 
meßgerät  13  gemessen  und  angezeigt  wird.  Neben 
dem  Tragrohr  1  erstreckt  sich  ein  Flüssigkeitsrohr 
14,  das  kommunizierend  an  einen  Tank  ange- 

schlossen  ist,  dessen  Flüssigkeitsniveau  uberwacht 
werden  soll.  Demzufolge  steht  innerhalb  des  Flüs- 
sigkeitsrohrs  14  die  Flüssigkeit  bis  zu  der  Niveauli- 
nie  15  auf  gleicher  Höhe  wie  in  dem  angeschlosse- 

5  nen  Tank. 
Innerhalb  des  Flüssigkeitsrohrs  14  ist  ein 

Schwimmer  16  frei  längsverschieblich  angeordnet, 
der  mit  einem  Permanentmagneten  17  ausgestattet 
ist.  Das  Tragrohr  1  und  das  Flüssigkeitsrohr  14 

10  sind  aus  nicht  magnetisierbarem  Material  ausgebil- 
det.  Das  Magnetfeld  des  Permanentmagneten  17 
reicht  bis  zu  dem  Meßleiter  2  und  betätigt  in  jeder 
Stellung  immer  mindestens  einen  der  Schalter,  so 
daß  der  Widerstandswert  des  Potentiometers  12 

15  und  damit  die  Anzeige  in  dem  Widerstandsmeßge- 
rät  13  von  der  Höhenlage  des  Permanentmagneten 
und  damit  von  der  Höhenlage  des  Niveaus  15  der 
Flüssigkeit  abhängig  ist. 

Bei  solchen  Niveaumeßgeräten  ist  es  vorteil- 
20  haft,  wenn  der  Querschnitt  des  Meßleiters  mög- 

lichst  klein  ist,  damit  das  Meßgerät  nicht  unnötig 
groß  wird  und  damit  auch  die  magnetische  Betäti- 
gung  der  Schalter  mit  geringer  Magnetkraft  mög- 
lich  ist. 

25  Figur  4  und  5  zeigt  das  Schaltungselement  4 
aus  Figur  1  ausgezeichnet.  Es  besteht  aus  einem 
Kunststoffgehäuse  20,  das  quaderförmige  Außen- 
kontur  hat  mit  zwei  Abschrägungen  8,  9,  entlang 
der  Deckseite  29. 

30  Aus  dem  Kunststoffgehäuse  20  ragen  paarwei- 
se  an  einander  gegenüberliegenden  Anschlußseiten 
22,  23  metallische,  flache  Anschlußzungen  24,  25, 
26,  27  heraus.  Diese  Anschlußzungen  erstrecken 
sich,  auch  bezüglich  ihrer  flächenhaften  Ausdeh- 

35  nung,  in  einer  gemeinsamen  Kontaktebene  19,  die 
im  Abstand  33  zu  der  dem  Beschauer  zugekehrten 
Deckseite  29  des  Kunststoffgehäuses  und  planpa- 
rallel  zu  dieser  liegt.  Die  Kontaktebene  28  fällt  mit 
der  Austrittsebene,  in  der  die  Anschlußzungen  aus 

40  dem  Kunststoffgehäuse  heraustreten,  zusammen. 
Der  Abstand  33  ist  kleiner  als  ein  Viertel  des  Ab- 
standes  34,  zwischen  der  Deckseite  29  und  der 
Bodenseite  32.  Im  Ausführungsbeispiel  beträgt  der 
Abstand  33  15%  (Prozent)  des  Abstandes  34.  Die 

45  Abschrägungen  8  und  9  erstrecken  sich  von  der 
Deckseite  29  bis  zur  Kontaktebene  19.  Der  im 
Inneren  des  Kunststoffgehäuses  20  eingegossene 
elektrische  Widerstand  ist  mit  30  und  der  elektri- 
sche,  magnetisch  betätigbare  Schalter  mit  31  be- 

50  zeichnet.  Diese  beiden  Schaltelemente  definieren 
die  Schaltelementeebene  18.  Der  Widerstand  be- 
steht  aus  magnetisch  inaktivem  Material. 

Bei  Vergleich  der  Ersatzschaltbilder  6  und  3  ist 
ersichtlich,  daß  das  Ersatzschaltbild  3  dadurch  ent- 

55  steht,  daß  mehrere  Schaltungselemente  nach  Figur 
4  und  5  aufgereiht  und  paarweise  mit  ihren  An- 
schlußzungen  verbunden  werden,  das  heißt  die  An- 
schlußzungen  26  und  27  werden  mit  den  Anschluß 

3 
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:ungen  des  nächstfolgenden  Schaltungselementes 
verbunden,  die  den  Anschlußzungen  24  und  25 
entsprechen  und  so  fort,  vergleiche  auch  Figur  8. 

Zur  Herstellung  des  Schaltungselementes  nach 
:igur  4  und  5  geht  man  von  einer  langgestreckten 
3lechplatine  35  aus  Kupfer-  Bronzelegierung  aus. 
\us  dieser  Blechplatine  werden  die  Anschiußleitun- 
3en  70,  71,  72  ausgestanzt,  die  zum  Teil  innerhalb 
des,  durch  die  strichpunktierte  Linie  46  angedeute- 
en  Gehäuses  4  liegen,  und  zum  Teil  als  Anschluß- 
jungen  24  bis  27  aus  dem  fertigen  Gehäuse  her- 
äusragen.  Dabei  bleibt  beidseitig  je  ein  Querstrei- 
en  36,  37  aus  dem  Blechmaterial  stehen,  der  die 
später  freien  Enden  der  Anschlußzungen  vorüber- 
gehend  mit  der  Blechplatine  35  verbindet.  Nun 
«erden  die  im  Inneren  des  Kunststoffgehäuses  ge- 
egenen  Teile  der  Anschlußzungen  gegebenenfalls 
durch  Biegen  dem  Schalter  31  und  dem  Wider- 
stand  30  geometrisch  angepaßt. 

Dann  wird  der  Schalter  31,  der  ein  langge- 
streckter,  elektrischer  Schalter  ist,  der  magnetisch 
oetätigbar  ist  und  dessen  Kontakte  40,  41  in  einem 
Tiit  Schutzgas  gefüllten,  geschlossenen  Röhrchen 
stecken,  eingesetzt  und  an  der  einen  Seite  42  mit 
den  Anschlußzungen  24,  26,  die  innerhalb  des 
Kunststoffgehäuses  miteinander  verbunden  sind, 
und  an  der  anderen  Seite  43  mit  der  Anschlußzun- 
ge  25  elektrisch  verbunden,  zum  Beispiel  durch 
Löten.  Entsprechend  wird  nun  der  langgestreckte 
Widerstand  30  eingesetzt  und  an  der  einen  Seite 
44  mit  der  Anschlußzunge  25  und  an  der  anderen 
Seite  45  mit  dem  Ende  der  Anschlußzunge  27 
verbunden.  Schalter  31  und  Widerstand  30  sind  auf 
diese  Weise  an  den  Anschlußzungen  mechanisch 
gehaltert  und  mit  diesen  elektrisch  kontaktiert.  Nun 
wird  das  Kunststoffgehäuse  umgössen  in  einer 
Kontur  entlang  der  strichpunktierten  Linie  46,  wobei 
die  außen  zu  liegenden  Enden  der  Anschlußzungen 
und  die  Guerstreifen  36,  37  freibleiben,  also  außer- 
halb  des  entstehenden  Kunststoffge  häuses  blei- 
ben.  Ist  dies  geschehen,  dann  werden  die  überste- 
henden  Enden  der  Querstreifen  abgestanzt  und 
das  Schaltungselement  ist  fertig  wie  in  Figur  4  und 
5  dargestellt. 

Mehrere  solcher  Schaltungselemente  4,  47,  48 
können  nun  zu  einem  Meßleiter  wie  in  Figur  8 
dargestellt  aufgereiht  werden,  wobei  die  einzelnen 
Schaltungselemente  paarweise  mit  ihren  Anschluß- 
zungen  durch  Verschweißen,  Verlöten  oder  Verkle- 
ben  mechanisch  miteinander  verbunden  und  elek- 
trisch  miteinander  kontaktiert  werden.  Der  Meßleiter 
hat  dadurch  hinreichende  Stabilität,  denn  die  Stär- 
ke  der  Blechplatine  35  ist  dementsprechend  ge- 
wählt.  Der  Meßleiter  ist  geradlinig  gebaut,  er  kann 
aber  gekrümmt  werden,  wie  in  Figur  9  angedeutet. 
Die  zwischen  benachbarten  Schaltungselementen 
47,  4  ausgesparten  Zwischenräume  39,  die  durch 
die  Anschlußzungen  überbrückt  sind,  werden  beim 

Krümmen  des  Meßleiters  um  eine  Acnse  4ö  «enror- 
mig  verformt  und  die  Anschlußzungen  werden  ver- 
bogen.  Die  Achse  49  erstreckt  sich  parallel  zur 
Anschlußseite  22  und  parallel  zu  einer  Verbin- 

5  dungslinie  der  Anschlußzungen  24,  25.  Auf  diese 
Weise  ist  es  möglich,  einen  solchen  Meßleiter  auch 
in  gekrümmte  Tragrohre  einzufädeln  oder  zum 
Transport  und  zur  Lagerung  aufzurollen.  In  Figur  8 
und  9  ist  der  Übersicht  halber,  der  Abstand  zwi- 

>o  sehen  den  benachbarten  Schaltungselemente  sehr 
groß  gezeichnet.  Dieser  Abstand  kann  durch  die 
Lage  der  Kontaktebene  dicht  neben  der  Deckseite 
sehr  viel  enger  sein.  Dennoch  ist  es  möglich,  den 
Meßleiter  um  einen  verhältnismäßig  engen  Radius 

f5  mit  der  Deckseite  29  zum  Krümmungsmittelpunkt 
hin  gelegen,  aufzurollen.  In  sehr  engen  Abständen 
würden,  bei  streng  quaderförmiger  Ausgestaltung 
des  Gehäuses,  die  Gehäusekanten  entlang  der 
Deckseite  aneinander  stoßen.  Dies  wird  für  solche 

20  Fälle  verhindert,  durch  die  Abschrägungen  8  und  9. 
Auf  der  Platine  35  ist  rechts  der  Stanzschnitt 

50  für  ein  folgendes  Schaltungselement  angedeu- 
tet.  Bei  der  Massenpro  duktion  werden  aus  einer 
langgestreckten  Platine  viele  Schaltungselemente 

25  aufgereiht  ausgestanzt. 
Bei  dem  in  Figur  10  dargestellten  Ausführungs- 

beispiel  ist  die  Platine  mit  51  ,  der  Schalter  mit  52, 
der  Widerstand  mit  53  und  die  Umrißkontur  für  das 
Kunststoffgehäuse  mit  54  bezeichnet.  Es  ragen  ins- 

30  gesamt  drei  Anschlußzungen  55,  56,  57  aus  dem 
fertigen  Kunststoffgehäuse  heraus.  Die  Anschluß- 
zungen  sind  durch  einen  Querstreifen  58  vorüber- 
gehend  gesichert.  Die  Anschlußzungen  treten 
sämtlichst  an  der  gleichen,  dem  Beschauer  von 

35  Figur  1  1  zugekehrten  Deckseite  60  aus  dem  Kunst- 
stoffgehäuse  61  heraus,  und  zwar  entlang  einer 
Mittellinie,  die  die  Schnittlinie  zwischen  der  Aus- 
trittsebene  62  und  der  Deckseite  60  ist.  Die  An- 
schlußzungen  55,  56,  57  sind  in  die  Ebene  der 

40  Deckseite  60,  die  gleichzeitig  die  Kontaktebene  ist, 
abgewinkelt.  Die  Anschlußzungen  sind  von  den  An- 
schlußseiten  73  beziehungsweise  74  zugänglich. 
Die  freien  Enden  der  Anschlußzungen  56  und  57 
stehen  sich  fluchtend  entlang  der  Achse  59  gegen- 

45  über.  Der  Widerstand  und  die  Anschlußleitungen, 
zu  denen  auch  die  Anschlußzungen  gehören,  be- 
stehen  aus  nicht  magnetisierbarem  Material. 

Gemäß  Figur  13  sind  mehrere  Schaltungsele- 
mente  63  nach  Figur  11  und  12  dicht  aneinander 

so  aufgereiht,  und  zwar  mit  gemeinsamer,  dem  Be- 
schauer  von  Figur  13  zugekehrter  Kontaktebene 
64.  In  dieser  Stellung  geraten  die  Enden  der  An- 
schlußzunge  56  mit  den  Enden  der  Anschlußzunge 
57  des  jeweils  benachbarten  Schaitungselementes 

55  in  Kontakt  und  werden  miteinander  verlötet.  In  die- 
ser  Stellung  steht  das  Ende  einer  jeden  Anschluß- 
zunge  55  mit  der  Anschlußzunge  55  des  nächstfol- 
genden  Schaltungselementes  in  Berührungskontakt 
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jnd  wird  mit  diesem  verlötet,  wie  aus  Figur  13 
ersichtlich.  Entsprechend  steht  in  dieser  Stellung 
iie  Anschlußzunge  56  mit  der  Anschlußzunge  57 
tes  nächstfolgenden  Schaltungselementes  in  Be- 
ührungs  kontakt  und  wird  mit  diesem  verlötet,  wie 
ebenfalls  aus  Figur  13  ersichtlich.  Es  ergibt  sich 
vieder  das  in  Figur  3  dargestellte  Ersatzschaltbild 
nit  einem  Meßleiter  65,  dessen  Schaltungselemen- 
e  dicht  aufgereiht  sind.  Dieser  Meßleiter  65  kann 
jnter  Verbiegung  der  Anschlußzungen  verbogen 
verden  wie  aus  Figur  13  ersichtlich,  wobei  der 
<rümmungsradius  auf  der  Seite  der  Kontaktebene 
34.  Beim  Aufbiegen  entstehen  keilförmige  Zwi- 
schenräume  66,  deren  Spitze  zur  Kontaktebene 
beziehungsweise  zur  Lötstelle  weisen. 

Bei  dem  in  Figur  15  dargestellten  Ausführungs- 
Deispiel  erstreckt  sich  die  Austrittsebene  91  im 
\bstand  94  von  der  Deckseite  81  und  ist  zu  dieser 
Dianparallel.  Der  Abstand  94  beträgt  1  8%  (Prozent) 
des  Abstandes  95  zwischen  der  Deckseite  81  und 
der  ihr  gegenüberliegenden  Bodenseite  96.  Die 
zier  Anschlußzungen  83  bis  86  sind  mit  Spiel  ent- 
ang  der  zugehörigen  Anschlußseite  87,  88  umge- 
Dogen  und  mit  Spiel  entlang  der  Kanten  89,  90 
jmgewinkelt  in  die  Ebene  der  Deckseite  81,  die 
gleichzeitig  die  Kontaktebene  definiert.  Wenn  man 
solche  Schaltungselemente  dicht  nebeneinander 
stellt,  geraten  die  zugehörigen  benachbarten  An- 
schlußzungen,  zum  Beispiel  die  Anschlußzunge  83 
mit  der  Anschlußzunge  92  des  benachbarten 
Schaltungselementes  97  in  Berührungskontakt  und 
können  miteinander  verlötet,  verschweißt  oder 
slektrisch  leitend  verklebt  werden.  Nimmt  man  eine 
Verlötung  wie  beispielsweise  die  Verlötung  93  in 
der  Kontaktebene  vor,  dann  kann  man  den  entste- 
henden  Meßleiter  zur  Deckseite  81  hin,  entspre- 
chend  wie  in  Figur  14  dargestellt,  biegen.  Die 
Schaltungselemente  82,  97  bieten  den  Vorteil,  daß 
sie  wegen  der  nicht  frei  herausragenden  Anschluß- 
zungen  leichter  maschinell  zu  handhaben  sind  als 
bei  herausragenden  Anschlußzungen.  Außerdem 
sind  die  Schaltungselemente  dicht  an  dicht  im 
Meßleiter  aufgereiht. 

Die  Erfindung  ist  nicht  auf  die  Anwendung  in 
Verbindung  mit  quaderförmigen  Kunststoffgehäu- 
sen  beschränkt.  So  können  auch  Kunststoffgehäu- 
se  eingesetzt  werden,  die  Abwandlungen  der  Qua- 
derform  aufweisen,  beispielsweise  Quader  mit 
mehr  oder  weniger  stark  abgerundeten  Ecken,  Kan- 
ten  oder  Seiten,  oder  solche  Formen,  bei  denen 
der  Querschnitt  ein  Polygon  oder  rund  ist.  Wesent- 
lich  ist  nur,  daß  die  Form  des  Kunststoffgehäuses 
in  einen  quaderförmigen  Umriß  hineinpaßt. 

Ansprüche 

1.  Schaltungselement  zur  Bestückung  eines 
langgestreckten  Meßleiters  vorzugsweise  für  einen 

5  Niveaumeßwertgeber, 
mit  einem  langgestreckten  quaderförmigen  Kunst- 
stoffgehäuse  aus  elektrisch  isolierendem  Material, 
mit  einem  langgestreckten  elektrischen  Schalter, 
der  magnetisch  betätigbar  ist  und  dessen  Kontakte 

fo  in  einem  mit  Schutzgas  gefüllten,  geschlossenen 
Röhrchen  stecken, 
mit  einem  langgestreckten  elektrischen  Widerstand, 
bei  dem  Schalter  und  Widerstand  achsparallel  zu 
ihrer  Längsachse  und  zur  Längsachse  des  Kunst- 

15  stoffgehäuses  nebeneinander  innerhalb  des  Kunst- 
stoffgehäuses  angeordnet  sind,  und 
mit  aus  Blech  gestanzten  Anschlußleitungen  für 
den  Schalter  und  den  Widerstand,  die  als  An- 
schlußzungen  in  einer  gemeinsamen  Austrittsebene 

20  aus  dem  Kunststoffgehäuse  heraustreten, 
wobei  die  Anschlußzungen  von  einer  als  erste  An- 
schlußseite  ausgebildeten  ersten  langen  Außenseite 
des  Kunststoff  gehäuses,  und  von  der  dieser  ge- 
genüberliegenden  als  zweite  Anschlußseite  ausge- 

25  bildeten  zweiten  langen  Außenseite  für  den  An- 
schluß  zugänglich  sind,  und 
wobei  die  Anschlußzungen  mit  je  mindestens  ei- 
nem  Abschnitt  sich  flach  in  einer  für  alle  Anschluß- 
zungen  gemeinsamen  Kontaktebene  erstrecken, 

30  die  sich  ihrerseits  planparallel  zu  der  von  Schalter 
und  Widerstand  definierten  Schaltelementeebene 
erstreckt,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Kontaktebene  (  19  )  mit  einem  Abstand  ( 
33  )  planparallel  zu  der  als  Deckseite  (  29  )  ausge- 

35  bildeten,  dritten  langen  Außenseite  angeordnet  ist, 
welcher  Abstand  kleiner  ist  als  ein  Viertel  des  Ab- 
standes  zwischen  der  Deckseite  und  der  als  Bo- 
denseite  (  32  )  ausgebildeten  vierten  langen  Außen- 
seite. 

40  2.  Schaltungselement  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet, 
daß  die  erste  Anschlußzunge  (  24  )  der  ersten 
Anschlußseite  (  22  )  und  der  ersten  Seite  des 
Schalters  (  31  )  zugeordnet  ist, 

45  daß  die  zweite  Anschlußzunge  (  25  )  der  ersten 
Anschlußseite  und  der  ersten  Seite  des  Widerstan- 
des  (  30  )  sowie  der  zweiten  Seite  des  Schalters 
zugeordnet  ist, 
daß  die  dritte  Anschlußzunge  (  26  )  der  zweiten 

so  Anschlußseite  (  23  )  und  der  ersten  Seite  des 
Schalters  (  31  )  zugeordnet  und  mit  der  ersten 
Anschlußzunge  (  24  )  elektrisch  verbunden  ist,  und 
daß  die  vierte  Anschlußzunge  (  27  )  der  zweiten 
Anschlußseite  und  der  zweiten  Seite  des  Wider- 

55  Standes  zugeordnet  ist. 
3.  Schaltungselement  nach  Anspruch  1  und  2, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Austrittsebene  mit  der  Kontaktebene  (  19  ) 
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zusammenfällt,  und 
daß  sich  die  Anschlußzungen  (  24  -27  )  auf  ihrer 
ganzen,  aus  dem  Kunststoffgehäuse  (  20  )  heraus- 
-agenden  Länge  in  der  Kontaktebene  erstrecken. 

4.  Schaltungselement  nach  Anspruch  1  und  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Austrittsebene  (  91  )  mit  Abstand  (  94  ) 
planparallel  zur  Deckseite  (  81  )  angeordnet  ist,  der 
kleiner  ist  als  ein  Viertel  des  Abstandes  zwischen 
der  Deckseite  und  der  Bodenseite  (  96  ),  und 
daß  die  Anschlußzungen  (  83  -  86  )  entlang  der 
Austrittslinie  zur  Deckseite  (  81  )  abgewinkelt,  und 
entlang  der  zugeordneten  Kante  (  90  )  der  Decksei- 
te  noch  einmal  mit  Spiel  um  diese,  bis  in  die 
Ebene  der  Deckseite  abgewinkelt  sind. 

5.  Meßleiter  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 
daß  mehrere  Schaltungselemente  (  82,  97  )  mit 
ihren  Anschlußseiten  und  den  zugehörigen  An- 
schlußzungen  (  83,  92  )  aneinanderstoßend  dicht 
aufgereiht  sind,  und 
daß  die  einander  berührenden  Anschlußzungen  ( 
83,  92  )  vorzugsweise  entlang  der  Deckseite  (  81  ) 
miteinander  verschweißt,  verlötet  oder  elektrisch 
leitend  verklebt  sind. 

6.  Schaltungselement  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet, 
daß  die  Austrittsebene  (  62  )  sich  planparallel  zu 
den  Anschlußseiten  (  73,  74  )  erstreckt, 
daß  alle  Anschlußzungen  (  55,  56,  57  )  nebeneinan- 
der,  an  der  Deckseite  (  60  )  austreten  und  entlang 
der  Austrittslinie  in  die  Ebene  der  Deckseite  abge- 
winkelt  sind. 

7.  Schaltungseiemente  nach  Anspruch  6,  da- 
durch  gekennzeichnet, 
daß  drei  Anschlußzungen  vorgesehen  sind,  von  de- 
nen  die  erste  Anschlußzunge  (  55  )  der  ersten 
Seite  des  Schalters  (  52  )  zugeordnet  ist,  zur  ersten 
Anschlußseite  (  74  )  abgewinkelt  ist,  und  mit  Zuga- 
be  länger  ist,  als  die  Breite  der  Deckseite, 
daß  die  zweite  Anschlußzunge  (  56)  der  ersten 
Seite  des  Widerstandes  (  53  )  und  der  zweiten 
Seite  des  Schalters  zugeordnet  ist,  und  zur  glei- 
chen  Seite,  wie  die  erste  Anschlußzuge  (  55  ) 
abgewinkelt  ist, 
daß  die  dritte  Anschlußzunge  (  57  )  der  zweiten 
Seite  des  Widerstandes  zugeordnet  ist  und  zur 
zweiten  Anschlußseite  (  73  )  abgewinkelt  ist, 
daß  die  zweite  Anschlußzunge  (  56  )  zwischen  der 
ersten  und  der  dritten  Anschlußzunge  (  55,  57  ) 
austritt,  und 
daß  die  Enden  der  zweiten  und  dritten  Anschluß- 
zunge  (  56,  57  )  miteinander  fluchten. 

8.  Meßleiter  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 
daß  die  Schaltungselemente  (  61  )  mit  Ihren  An- 
schlußseiten  (  73,  74  )  dicht  aneinander  aufgereiht 
sind, 

daß  die  jeweils  ersten  Anschlußzungen  (  55  )  be- 
nachbarter  Meßleiter  einander  überlappen,  und  im 
Bereich  der  Überlappung  miteinander  verschweißt, 
verlötet  oder  elektrisch  leitend  verklebt  sind, 

5  daß  die  jeweils  zweite  Anschlußzunge  (  56  )  eines 
Schaltungselementes  die  dritte  Anschlußzunge  (  57 
)  des  betreffenden  benachbarten  Schaltungsele- 
mentes  überlappt,  und  mit  dieser  verschweißt,  ver- 
lötet  oder  elektrisch  leitend  verklebt  ist. 

w  9.  Schaltungselemente  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Kunststoffgehäuse  (  4,  47  )  entlang  derje- 
nigen  Abschnitte  der  Anschlußseiten  (  22,  23  )  die 
sich  zwischen  der  Austrittsebene  (  19  )  und  der 

15  Deckseite  (  29  )  erstrecken,  abgeschrägt  ist. 
10.  Schaltungselement  nach  einem  der  vorher- 

gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Anschlußleitungen  (  24,  55  )  aus  nicht 
magnetisierbarem,  elektrisch  leitfähigem  löt-  oder 

20  schweißfähigem  oder  elektrisch  leitend,  verklebba- 
rem  Metall  vorzugsweise  Kupfer-  Bronzelegierung 
bestehen. 

1  1  .  Schaltungselement  nach  einem  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 

äs  daß  die  eingesetzten  Widerstände  (  53,  30  )  aus 
nicht  magnetisierbarem  Material  bestehen. 
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